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Aemtlicher Theil
S ß a s Ministerium des Cultus und Unterrich-

tes hat den Adalbert S t i f t e r zum Mitgliedc der
provisorischen L^ndes-Schulbchördc und zum proviso.-
rischen Inspector der Volksschulen sür das Kronlar.d
Oesterreich ol> der Enns ernannt.

Das Ministerium des Cultus und Unterrichtes
hat den k. k. Rath , Ritter v. K ö c h c l , zum Mi t -
glicde der provisorischen Landes - Schulbchörde dcs
Kronlandes Salzburg und zum provisorischen Gym-
nasial- und Volksschul'Inspecwr für dleses Kronland
ernannt.

Das k. k. Handclsmmistcrium hat in Folge
der ihm ertheilte" a. H. Ermächtigung zur Ergänzung
der österreichischen Commission für die Einsendungen
zur Londoner Ausstellung die Herren Präsidenten
der neu constituirtcn Handelskammer in Lodi und
Pavia. Doctor Lorenzo D o ß e n a und Pielro M a-
r o z z i , zu Mitgliedern derselben ernatmt.

Das Handelsministerium hat sich einverständlich
mit dem Ministerium dcs Aeußern veranlaßt gesun-
den d,n Hauptmann Auditor und provisorischen
Agenlie. und Gencral-Conslllats^Kanzlcr in Buka-
rest. Heinrich L a m p e l , dann den provisorischen
Age'ntie- und GeneralConsulats-Dolmetsch in Buka-
rest, Johann N a k i e r , die bisher von ihnen provi-
sorisch bekleideten Posten definitiv zu verleihen.

Die Kolonisation in Ungarn.
Wien, 23. Juni.

^ . w—r . Ungarn wird hinfür ein auf Gle ich-
b t r e c h t i g u n g aller N a t i o n a l i t ä t e n und
Glaubensbekenntnisse ruhender, von der Plivilegiums-
Usurpation e i n e r Sprache befreiter, von allen seinen
Sonberinteressm gereinigter, in e inem e i n i g e n ,
aroßen Oesterreich aufgthender Staatskörper wer-
den müssen. Aller separatist'sche Starrsinn, alle Gelüste
müssen aufhören, die, abgerechnet ihrer aus dem
Egoismus der Herrscher, Ehr und Gcldsucht Emzel-
n<r entspringenden Unlauterkeit, das Schicksal eines
Kindes bereiten würden, welches klein, schwächlich,
unerzogen noch, dem Aclternhause entläuft, um in
dem rauhen, fremden, nur der Manneskraft gcwach.
senen Welttreiben sein eigenes Brot zu suchen.

Daß Oesterreich seine Aufgabe begreife, hat es
bewiesen, indem es die seit Jahrhunderten so sehr,
selbst auf Kosten aller andern Provinzen bevorzugte
Residenz von einer Partei gesäubert, die es nicht
minder auch in Ungarn zu vernichten gewußt. Jetzt,
wo die Schranken gestürzt sind, welche den gesegne-
testen Theils d<s österr. Staatenverbandes zu s e i -
uem Nachtheile von den übrigen Bändern geschieden,
kann Oesterreich mit größter Beruhigung auf das
Gestalten von Verhältnissen blicken, die, in der >>Ar-
beitssraqe" zusammenlaufend, wie e», schwerer Alp
auf der Brust beinahe ganz Europa's liegen.

Eine Unzahl von Projecten ist bereits an den
Klippen dieses Problems gescheitert; - es lst rein
,in Umherschiffen zwischen Scylla und Charybd.s.
Je tiefer und häufiger die polit. Verwickelungen m dle
bürgerlichen Beschästigungs Elemente greifen, je mehr
das Reich der Extreme, die Pest der Exaltation
und Zerstörungswut!) ihren Kreis ausdehnen, um so

mehr Necruten wirbt dieser traurige Zustand für das
Proletariat, um so unzulänglicher werden die Mittel,
diesen hungernden, in Desperation verfchten, bcdaucrilö-
wcrthen Theil der öffentlichen Gesellschaft zu versor-
gen - um so näher rückt uns die Möglichkeit eines
furchtbaren Kampfes zwischen Besitz und Nichtdcsitz. !

Nimmt man diese ganze, durch gewissenlose
Wühlereien furchtbar vergrößerte Summe unver-
sorgter, verzweifelnder Menschen zusammen, so wcis't
sich eine wahrhaft schreckerregende Ziffer vulkanischer
Elemente.

M i t Neid blicken die Binnenstaaten Europa's
auf jene, die, wie England, Rußland, Frankreich
u. s. w., im auswärtigen Besitze, ihren Eolonien,
herrliche Asyle für ihre unglücklichen, trotz Arbeits-
lust, Kraft, Kenntniß und Thätigkeit vhne Brot und
Aussicht, eines zu erwerben, — als willkommene
Bcutc anarchischer Gelüste, als geduldige, todcsmuthige
Schemel für emporstrebende Extreme umherirrender
Vaterlandssöhnc zu bieten vermögen.

Jenen Neid braucht Oesterreich nicht zu empfinden;
denn auch wir besitzen die schönsten Colonicn, — wir
besitzen sie in Ungarn, Siebenbürgen, Slavonien, der
Bukowina und in dem immer noch nicht hinlänglich
bevölkerten Boden Galiziens u. s w.

Banat, Baranya, das siebenbürger Sachsenland
u. s. w. liefern die schlagendsten Beweise, welchen
Einfluß die Colonisation, vorzüglich deutscher Land-
wirthe, auf die Bodcncultur Ungarns übt.

> Arm und fremd erschien und erscheint noch der
deutsche Ansiedler in der ungarischen Steppe.

Wenige Jahre, und reich bebaute Laudereien,
blühende, schöne Ortschaften bezeichnen die Fortschritte
dcs thätigen Einwanderers, der sich bald weit über
seine magyarische und wallachifche Umgebung erhebt,
in einem Wohlstande, der nur in den bebautesten
Strichen dcs Erzherzogthums Oesterreichs einen Ver-
gleich findet.

Das Banat mit seinem reichen Boden zählt
verhältnißmäßig eine um 50"/<, geringere Population
als Böhmen; aus Tausenden von Jochen dcs üppig-
sten Bodens weidet nur Hornvieh, und allein in
diesem Theile Ungarns fänden 500 000 Menschen im
Ackcrbaue reiche, unversiegbare Quellen. Die herr-
lichen Ebenen Slavoniens, vorzüglich Syrmiens mic
seinem italienischen Klima, ruhen ungeheure Strecken
entlang noch fast im Urzustände, während die große,
an 900 Quadratmcilen fasscnve ungarische Fläche
(deren Bestandtheil die Ketskemetcr-Haide) von den
Tokayer Bergen bis hinab an die Donau nur rasen-
förmig angebaut ist, in welcher dazu Graf Sz^chcnyi
allein ill der Thcißregulirung dem iiande zwei M i l l ,
österreichische Joch des schönsten Ackerlandes zu ge-
winnen, in geometrisch erwiesene Aussicht stellte.

Nicht minder bietet Siebenbürgen mit seiner
um 75"^,, geringeren Bevölkerung, als das gleichgroße
Böhmen, und seiner fabelhaften Fruchtbarkeit, —
endlich das schöne Wellenland der Bukowina, der
Colonisation die weitesten, nicht durch viele Menschen^
alter besctzbaren Näume, während Ungarn in einer
zahlreichen Bevölkerung jene Hände sich erziehe,,
würde, deren Mangel ein (Zardinalhinderniß des
Emporkommens der Fabrikindustrie bisher gewesen
ist, und welche bei höherem Aufschwünge der Agri-
cultur Bedürfniß werden wild und muß.

Unserer Ansicht nach unterstütze, ja fördere daher
die Regierung die Colonisation nach jenen Richtun-
gen! — Sie theile Jedermann, der sich durch Mit tel '

losigkeit und anhaltende Unmöglichkeit des Subsisdenz.-
Erwerbes zur Unterstützung qualisicirt, Grund und
Boden zu, verhelfe ihm theils durch Natural. Vor-
schüsse, theils durch Errichtung von Hypothekenbanken
zur Anschaffung des slmlw» lll«t,-!ll:lu8 und Aufbau der
Gebaute. Sie belaste diese Cession so lange für den
Grundwerth und die geleisteten Vorschüsse, bis der
Colonist im Halb-Anbausysteme, durch jährliche Ab-
lieferung der nach Abzug des Anbau-Quantums ver̂
bleibenden reinen Feldertragshälftc, die ihm zuge-
schriebene Summe sammt Interessen amortisirt hat.
Auch wäre die Bildung einer eigenen Colonisations.
Kammer im Ministerium empfehlenswert!), welche dle
Eintheilung des disponiblen Landes, die Conventionen
mit den Privat-Grundbesitzern, die Bildung der durch
eigene Colonial Commissäre stets beaufsichtigten Co-
lonie- Communen, die Verrechnung mit den Hy-
pothckcnbankcn ?c zu überwachen hätte.

Die Vermögenssteuer würde dem Colonisten nur
von dem Werthe seines durch die jährlichen Abzah.
lungen nach und nach gebildeten Eigenvermögcns ab.
genommen; für Kirchen-, Schulhauscrbau, den Gehalt
der Lehrer, des landwirthschastlichcn Instructors :c.
wird von der R gierung vorgeschossen, und die da-
durch erwachsende Communalschuld an der auf Amor-
tisation abgelieferten Ertrags-Hälste abgeschrieben.

Politische Nachrichten.
O e s t e r r e i c h

Laiback, am 24. Juni.
M i t großer Wchmuth bringen wir die Kunde

von dem höchst betrübenden Hinscheiden des allgc-
liebten Seniors dcs hiesigen Gymnasiums und k. k.
Professors der Physik, Hrn Ioh. Bapt. K c r s n i k ,
welcher, nach einem achttägigen Krankenlager, im
<>!)sten Lebensjahre heute, eben an seinem Namens-
tage, Nachmittag gegen 2 Uhr verschied. Während
seiner 47jährigen Amtswirksamkeit bewies er sich als
wahrer Vater der studierenden Jugend, die er aus
liebevolle Weise, durch Vertrauen erregendes Beneh-
men in u»d außer der Schule, auf faßliche Weise,
ohne übersprudelnden, gelehrt scheinenden Wortkram,
unterrichtete, und sich dadurch ein bleibendes Mo-
nument in den Herzen aller seiner Schüler sehte.

Sobald wir die nöthigen Daten erhalten, wer-
den wir es als Pflicht anlchen, einen- ausführlichen
Nekrolog über das segensreiche Wirken des V a t e r s
der studirenden J u g e n d zu bringen.

La ibach, am 25. Juni.
Gestern Abends nach ! l Uhr sind Se. kaiscrl.

Hoheit der Hr. Erzherzog J o h a n n nebst der Frau
Gräfin und dem Grafen von Meran hier angekommen,
und im Gasthofe »zur Stadt Wien" abgestiegen.

T ruppendurchmärsche durch L a i b ach
vom 18. b i s 24. J u n i 1850.

' Am 18. Herr Oberlicut. Baron Vi l lany, von
K'Nscr'Cürassier, mit 93 Mann und 246 Remontcn
für Radetzky-Husaren, aus Ungarn nach Ital ien. —
Herr Oberlieut. Protz, von Großfürst Constant!,, Inf. ,
mit 205 Mann Ergänzung, aus Böhmen nach I ta-
lien. — Herr Lieutenant Schwarz, von Htß Inf,,
mit 23 l Transincn, von Gratz.

Am 19. Herr Hauptmann Iurasek, von H.nig-
witz Ins., mit l Offizier und 254 Mann Ergänzung,
aus Ital ien nach Böhmen.

Am 20. Herr Oberlieut. Lauzavecchia, von Za-
mm Inf . , mit 309 Mann Ergänzung, aus Italien
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nach Böhmen. — Herr Oberlieut. Adclmann, von
Deutschmeister Inf . , mit 110 Transencn, von Görz.
— Herr Ooerlieut. Ziemann, von Hohenlohe Inf . ,
mit 48 Transcncn, von Gratz.

Am 2 l . Herr Oberlieut. Schmidt, v. Wimpffen
Inf . , mit 300 Mann Ergänzung, aus Italien nach
Böhmen.

Am 22. Herr Lieutenant Neinhold, v. Deutsch-
meister Ins., mit 158 Transcnen, von Görz.

Außer diesen paffirren in der verflossenen Woche
in mehreren kleinen Transporten noch itt!» Mann ^
und ll> Pferde hier durch, unter letzteren 9 Pferde
fur die Garde-Gensd'armerie in Wien.

V 3 i e n , 2 l . Juni. Eine telegraphische Depesche,
welche in unserm Blatte mitgetheilt war, meldet,
daß die von Lord Stanley eingebrachte Motion im
Hause der Lords angenommen worden fty. Dieselbe
lautet, »daß, indem das Haus das Recht und die
Pflicht der Regierung vollkommen anerkennt, den in
fremden Staaten wohnenden brittischcn Unterthanen
den vollen Schutz der Gesetze jcn'er Staaten zu
sichern, es mit Leidwesen aus der kürzlich den» Hause
vorgelegten Korrespondenz ersieht, daß verschiedene
Ansprüche gegen die griechische Regierung zweifelhaft
hinsichtlich ihrer Berechtigung und übertrieben in
ihrem Belaufe durch Zwangsmaßregeln gcgcn dm
Handel und das Volk von Griechenland gewaltsam
eingetrieben worden, welche geeignet sind, die Fort-
dauer der freundschaftlichen Verhältnisse Großbritta-
niens mit andern Mächten zu gefährden.« Die „ T i -
mes« bcvorwortet die Annadmc dieser Resolution,
nicht um das Miliistlrimn zum Abtritt zu zwingen,
sondern um die englisch..' Nation von Her Unehre zu
retten, welche durch Lord Palmcrston's Vorgehen in
Griechenland auf dasselbe geworfen worden.

— Die amerikanische Post bringt die wichtige
Nachlicht, daß ernste Zerwürfnisse zwischen der Rc-
gierung der Vereinigten Staaten und den spanischen
Autoritäten aus Eliba eingetreten sind. Die Spanier
habeil einzelne amerikanische, auf neutralen Inseln
befindliche Bürger, welche als Theilnchmcr an Lopez
Expedition betrachtet wurden, aufheben und nach
Havanna bringen lassen. Der amerikanische Eunsul
zu Havanna verlangte ihre Fnigebung, erhielt aber
von den erzürnten spanischen Autoritäten keine Ant-
wort. Ein amerikanisches Geschwader ist daher ab-
gesendet worden, um ein gleiches Verlangen zu
stellen, und soll vorläufig, wenn demselben nicht
Genüge gethan wird, Havanna in Blokadczustand
versetzen. Auch haben die amerikamschen Schisse Be-
fehl erhalten, spanische Schiffe, welche auf anderen
neutralen Inseln Gefangene derselben Kategorie ge-
macht haben, anzuhalten, und diese nöthigenfalls
mit Gewalt zu befreien. — Der amerikanischen Fre-
gatte „Eongreß,« welche zu diesem Zwecke kreuzt,
folgt ein spanisches Kriegsschiff. Wenn die spanî
schen Autoritäten nicht mit großer Vorsicht versagen,
so werden sie, anstatt den General Lopez, einen an
anderen Gegner antreffen, dem sie nicht gewach-
sen sind.

— W i e n , 22. Juni. Das in Ungarn cinzu.
führende Tabaksmonopol bildet daselbst noch immer
das Tagesgespräch. Auch die zu treffenden Maßregeln
werden schon erörtert. Es soll die ganze Maßregel
am meisten die Cigarrenfablication betreffen, das
Tabakconsumo im Kleinen bliebe nur eine Neben-
sache. Auch würde dadurch der Handel mit dem
Auslande nicht gänzlich verbaten, sondern insofern
beschränkt, daß die Producenten gehalten wären, ihre
Erzeugnisse in die Niederlagen der Regierung einzu-
liefern, und daraus zu verkaufen. Cigarren dürfen
keine mehr durch Private sabricirt werden, <iuch wird
der Handel damit ausschließlich der Negierung vor-
behalten. Der »!!a mim,l» Verschleiß des Tabaks
bliebe in sofern frei, als er die Form der bestehenden
Regalien annehmen und durch die betreffenden Be-
hörden im Wege der Versteigcrlmg jährlich dem Meist-
bietenden veräußert würde. — Daß alle Maßregeln,
welche immer getroffen werden, bei einem Lande, wo
die Tabakcultur am meisten ausgebreitet ist, mit sehr
vielen Schwierigkeiten zu kämpfen haben werden,
sieht Jedermann ein, der die Verhältnisse kennt.

(Wand.)

— Frau von Udvarnoky, welche voriges Jahr
vom Prcßburger Kriegsgerichte zu mehrjähligcm Fc-
stlmgsarrcstc vcrurthcilt nach Zara gebracht worden
war, um dort ihre Strafe abzubüßen, hat durch die
Gnade Sr. Majestät ihre Freiheit erhalten.

— Es soll nächstens eine Verordnung erlassen
werden, durch welche dcr Kartenstämpel auch in Un-
garn eingeführt wird.

^ — Die Einführung der Malzstcuer foU i» Aus-
sicht stehen.

— Um Mailand sollen nicht bloß l , sondern
14 Forts, und zwar in dcr Art gebaut werde», daß
eines zum Schutze des andern dienet, und so die
Stadt auch gegen einen äußern Feind gehalten wer-
den kann.

— Von heute an erscheint zu Linz unter der
Redaction des Hrn. Emil Mayer, gewesenen Redac-
teur des „Vatcrlandssreundes," eine neue Zeilschrift
unter dem Titel : »Oberösterrcichisches Gemeiildeblatt,"
welches, wie die Redaction verspricht, die Interessen
des gesammtcn Gemcindewescns Oberöstcrreichs um-
fassen soll.

— Hermann Görgcy, der Bruder von Arthur
Görgey, ist in Folge der Amnestie in Pcsth an-

belangt.

— Von den Verlusten, welche viele ungarische
, Gutsbesitzer durch den Rcvolutionskricg erlitten, hat,
! nach dem „ P . M. , " die gräfliche Familie Forray
vielleicht die größten getragen. Aus der Herrschaft
Futak allein beläust sich der Schaden auf 5U0.W0 si.
C. M . Von 100 Stück Horndieh u»d 15.000 fei-
nen Schafen ist nichts übrig geblieben, sämmtliche
große und kostspielige Wirtschaftsgebäude sind bis
auf den Grund demolirt. Auf den andern Besitzung
gen sind die Verluste ebenfalls ungeheuer.

— Dem Vernehmen nach sollen vom Cultus-
Ministerium Vertrauensmänner protestantischer Con-
fession nach Wien beschiedcn worden seyn, um das
Verhältniß ihrer Kirche zum Staat zu berathen.

— Von dem berühmten slavischen Gelehrten
I . Kollar so« demnächst ein Werk: „Das slavische
Alt-Italien betitelt, herausgegeben und darin der
Beweis geführt wcrdciu, daß auf jenem classischen
Boden scholl in dcr vorhellcnischen Zeit das Slaven-
thum herrschend war, wovon sich zahlreiche Spuren
in den noch vorhandenen Denkmälern finden.

T r i e f t , 23. Juni.
— UI— Die Volksclaffe der sogenannten Fa-

chine gewinnt in Trieft immer mehr an öffentlichem
Interesse. M i t dcr fortschreitenden Blüthe der Han-
delsgeschäfte wird auch die Zahl derselben nothwen
diger Weise bedeutender, und während im Jahre
«821 die Gesammtheit der hiesigen Fachinc gegen
3000 Mann betragen hatte, ist selbe gegenwärtig
sicher auf 5000 gestiegen. Die größere Menge die-
ser rohen Mcnschenclasse macht auch eine schärfere
und geordnetere Aufsicht derselben nothwendig.

Bis zu den Wirren des Jahres 1848 ging cb
mit der Ordnung in dieser Schichte noch leidcntlich
zu. Seit jener Zeit aber begann dcr Brotneid unter
dem Deckmantel der nationalen Verschiedenheit, und
dcr Vorrechte des Eingebornen sich in neuer We.se
Luft zu machen, daß ihre nachthciligln Folgen nur
durch das Einschreiten der Vcrtrauensdchörde, ich
meine dcr Polizci-Direction, hinausgeschoben werden
konnten.

Doch sind diese nur aufgeschoben, und wenn
nicht in Kürze eine vollständige Regelung des Fa-
chinen-Wcsens unternommen wird, werden Excesse
von bedeutendem Umfange nicht ausbleiben; denn
von Tag zu Tag stehen sich die Hiergeboriirn und
die Fremden, namentlich friaulischen Fachine schroffer
gegenüber. Es mag nnr lwch ein Stillstand der
Arbeit eintreten, und wir werden traurige Conflicte
erleben.

So weit mir bekannt, hat die Behörde der
öffentlichen Sicherheit dem Municipium bereits die
angemessenen Rathschläge gegeben, und es steht zu
hoffen, daß der Gcmcindcralh diese in ihren even-
tuellen Folgen immerhin wichtige Frage alsogleich
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in reife Uebcrlegung nehmen, und was am Besten
erkannt wird, verordnen werde —

Nicht genug, daß wir dcr Scheidemünze bei-
nahe vollends entblößt sind, man sängt nun an,
nach den Banknoten von sechs und zrhn Kreuzern
zu fragen. Durch die allmälige Zurücknahme der
erstem Gattung wird die Zahl der Sechser-Bankno-
te» im Umlaufe immer geringer, und das hiugc-
reicht»- Accmivalent derselben in Münze verschwindet
auf drr Stelle aus dcm Verkehre. Die Sechskreu-
zcr-Echeidemünzc, j>, selbst jene, welche im vorig.n
Jahre geprägt worden, und deren Lcga nach dem
ausdrücklichen Patente nicht einmal einen innern
Werth vc'n 50 Proc. nachweist, machen bci uns den
Banknoten gegenüber, welche gegenwärtig in dcm
reelcn Preise doch nur um 20 Proc. verlieren, einen
Agio von 18 Proc. — Diese Erscheinung ist wohl
sonderbar, und smdct nur in der ausschließlichen
Nachfrage nach klingender Münze in den östcrr. ita-
lienischen Kronländcrn eine Aufklärung. Sollte cs
denn wahrhaftig gar kein Mittel gcbcn, um auch
die dortländigen österreichischen Staatsbürger zur
Achtung des öffentlichen Credits zu verhallen? Das
größte Hinderniß zum Zwange liegt allerdings in
unserer passiven Stellung des Handels zu ihnen. —

R a n n , 22. Juni.
— ^ — Der Aufsatz über die höhcrc Nildung

der südslavischen Sprache von ^ateä, 30. März d. I .
in dcr Laibacher Zeitung Nr. 75 mitgetheilt, hat in
der „Novice" vom 12. Juni einen Gegner gefunden.
Dcr Einsender halte das Urtheil über beide Auf-
sätze wohl ruhig dcr Lcsewelt dieser Blätter über-
lassen. Da jedoch der geehrte Gcgncr den fraglichen
Artikel — obgleich cr selben mit Widersprüchen und
Imposturrn überfüllt findet — doch einer noch wei-
tern Widerlegung zu würdigen Willens ist, so glaubt
sich Einsender verpflichtet, ganz kurz zu erklären,
daß er mir dann, als geschlagen, vor seinem Gegner
demüthig die Knie zu beugen sich gezwungen suhlen
werde, wenn derselbe wird bewiesen haben, daß die
südslavische Sprache bereits einen so hohen Grad
von Vollkommenheit, einen so großen Reichthum
an classischer Literatur erreicht hat, daß auö ihr der
Geist unserer Jugend ohne Hilfe einer andern leben-
den Sprache, dcnftldcn Aufschwung, dieselbe literäie
Bildung zu schöpfen vermag, welche jedem Deut-
schen, Franzosen, Engländer, Italiener seine Mut-
tersprache im reichsten Maße darbietet. So lange
adcr dieß nicht erwiesen wird, so lange ist auch dcr
Artikel von l!ate,5 nicht geschlagen, weil dort nicht
behauptet wurde, daß in der süoslavischcn Sprache
bis jetzt noch nichts geleistet worden sey, sondern
nur, daß sie noch nicht so weit ged'ehen ist, um
selbst eine bildende Sprache zu styn, um durch eigene
Literatur die Jugend von Stufe zu Stufe aufwärts
;u führen und ihrem Geiste jcncn Aufschwung zu
geben, der sie zu künftigen Literaten befähigen kann;
und daß darum jene Jugend, die zu einer höhcrn
Ausbildung bestimmt ist, für's Erste in einer leben-
den classischen Sprache gebildet, und dann in die
Literatur derselben eingeführt werden müsse, weil
mir so ausgezeichnete und von einem patriotischen
Geiste beseelte Jünglinge, naäi einem kurzen Stu-
diuin dcr ihnen ohnedicß nicht ficmde», vaterländi-
schen Sprache, auch in dieser als Litcratcn auszu-
trcten fähig seyn werde». —

I n welchem Alter hat wol)l der geehrte Gegner
des Artikels von <5ate8, und überhaupt alle heutigen
slovcnischcn wahren Eapacitätcn das Studium ihrer
Muttersprache angefangen? Und wären sie wohl,
was sie jetzt sind, wenn sie von ihrer zartesten I u -
gend nur vorzüglich in der slovenischen Sprache ge-
bildet worden wären? —

P r a g , 21. Juni. Wie ich höre, habrn die
»Union" und »Vecerniüst« "o" der k. k. Stadt-
Kommandantur eine Verwarnung, lhren Ton zu
mäßigen, erhalten. Eine heutige Kundmachung ^ s
Bürgermeisters fordert in Anbetracht dessen, daß die
Wahlen für die Gemeinde in nächster Aussicht stl.
l,cn alle Wahlberechtigten auf, ihre Steuer-Ruck,
stände auszugleichen, u>n ihr Wahlrecht ungeschmä-
lert zu erhalten.



«33

F e u i l l e t o n .
Des kranken Krirfters Dank au seine

« « « Wohlthater.
Wehmt, bevor ich auS dem Leben scheide,

Noch mein tief gerührtes Lebewohl;

Nehmt stir alle >nir crwies'ilc Güte.

M.incS heiße» Dankes schuld'ge« Zol l .

Redlich strebt' ich, meine Pflicht zu üben,

Achtete nicht S turm und Schlachtg» brans',

Schaute nicht auf Jene, welche fielen,

Vilte unerschrocken stctö voraus.

Echen'te wedrt Mühe noch Gefahren,

Muth und Treue dienten mir zum Schild,

Und es lohnte vor Äneoua's Maueril

Meine Brust des Kaisers ehrend Vi ld . * )

^ h ^ — während mich die Kugeln schonten,

Uebcrsiel der Kraulheit Tncke mich;

Und — von ihrem stumpfen Pfteil getroffen —

.' Schmachte ich seit Monden schwach und siech.

Doch — ich klage nicht! was Gott verfügt,

Ist ja immer recht und wohl gethan;

U n d f ü r d e n , der seine P f l i c h t v o l l -

b rach te ,

F ä n g t im T o d e in bess'reS Leben an .

Nehmet denn, bevor getrost ich scheide,

Noch mein tief gerührte« Lehcwohl!

Nehmt für alle mir crwies'nc Güte

Meines heiße» Dauses schuld'gm Zol l .

Dank, ihr Guten, die ihr mich erzeuget,

Treu für mich gesorgt in Schmerz und Lust

Liebend neigt, wie in der Kindheit Tagen,

Sich der lranke Sohn an Eu're Brust.

Dank D i r , edler Arzt, für alle Mühe,
Alle Sorge, welche Du mir weih'st,
lind wodurch Du mn'ne L<ide» milderst
tliid mcin Herz beruhigst und erfnu'st.

Dank, o Dank euch, Mei-.schenfreunden Nlleu,

Die ihr mich so mannigfach erquickt,

Und durch euer» Anthei l , eu're Gabe»

Mich so hoch erfreuet und beglückt.

Vielfach schafftet ihr in meine» Leiden
M i r durch eu'rc Milde Lmdtt'ums.
Habt dadul'ch d>'m schllichlüde» (^lwichte
Mci inr tnil ' ,» Stunde» rascher» Schwung.

Habet Dank! Aus tiefste,» Herzensgründe
Ruf' ich es euch zu: Uni reicheu Lohn
Flehe ich für euch schon jetzt zur Stunde,
Und alsbald vor des AcrgelttlS Thron.

Laibach am 1V. Juni t«5tt.
H ö l l i s c h ,

Korporal im Regimente Hohe»lohe.

^Heonw zUvi» zu Villichgratz in
Krain

RZeute erhielten wir folgende Zuschrift cm
den Herm Redacteur der »Laibacher Zeitun^«:

Die «Gratzer Zeitung« vom «ft. d. H!?. meldet
aus Wien, im Garten zu Schönbrunn blühe die
I»»«,»»,'» nil,«, von welcher seltenen Blüthe jetzt
aanz Deutschland kein zweites Exemplar auszuwei-
sen haben dürste. Das »Abendblatt« der nämlichen
Zeitung vom l4 . d. M . enthält die Nachricht, daß
zu Grafendorf in Steiermark, im Garten des dorti-
gen Chirurgen, Herrn Joseph Engelshofer, auch diese
Blume blühe. Auch in Krain kann diese B lu -
me vorgewiesen werdln, indem solche in dem Gar,
ten zu Billichgratz blüht. Ich erlaube mir, Ihnen
Herr Redacteur, diese Blüthen, nebst der I'u<;»»ia
r . , » ^ , in der Anlage nur aus der Absicht einzu-
senden, damit man die Ueberzeugung habe, daß
auch in Krain dieß Blumenstück nicht ganz unbe-

») Die silberne Lhrenmcdaille.

achtet ist. L»ider wurde auch diese Blume am !8, d.
M . von dem Hagel stark beschädigt. *)

Richard Graf B l a g a y .

M i s c e l l e n.
Sunderbare (5he Vor Kurzem wurde eine Ehe

sonderbarer Art geschlossen. Die Witwe eines gewis-
sen Ioh . Cläs, 74 Jahre a l t , vcrheirathete sich zu
Brüssel mit eincm ^0jährigcn Ma»ne, dessen alle-
rer Bruder eine Enkelin odigcr Witwe heirathcle
Daraus entsteht nun der Fa l l , daß dcr jüngcrc
Bruder dcr Großvater des älteren geworden ist.

D e r älteste englische M a t r o s e . Unter den
englischen Mattosen soll sich gegenwärlig noch emcr,
Namens Wade, bcsindcn, dcr jetzt neunundncunzig
Jahre alt ist, den Capitän Cook aus scinen See.
reisen begleitet halte und Zeuge des schrecklichen En.
des dts unglücklichen Kapitäns (l-t. Febr. 1779 aus
der I»scl Owywee) war; er zeigt noch mit Stolz
eine virnarble Wunde, welche er bei dcr Ermor-
dung (Zoor's durch einen Lanzenstich von einem
Wilden llhielt.

Theater in Laibach.
Mittwoch den l!>. Juni hat im hiesigen Thea°

ter, zur Feier der erfreulichen Ankunft unseres all-
verehrten Statthalters, Herrn Grasen t^horinsky
und seiner Familie, eine slovcnischc Theatervorstel-
lung durch gefällige Mitwirkung unserer Dilettanten
Statt gcfundcn, deren Rciiicrtrag wohlthätigen Zwck-
kcn gewidmet war. Das Haus war an diesem
Abcnde gedrängt vo l l , die Aufnahme der Stücke
und Gesangspic«-cn eine enthusiastische. Eincsth.ils
die obangegebme ersrcliliche VeranlasslMg und der
edle Zwcck der heutigen Vorstellung, anderentheils
der Umstand, daß wir schon allzu lange nichts Va-
terländisches auf dcr Bühne sahen — alles vereinigte
sich heute, um den Abend zu eincm der interessan-
testen, der angenehmsten z» gestalten. Das in 3 pit!
und Gesang Gebotene war auch wirklich trefflich,
Manches ganz ausgezeichnet zu nennen, und mit
voller Befriedigung verließ das zahlreich versammelte
Publikum das Haus.

Eröffnet wurde die Vorstellung mit dcr belieb-
>en Ul?««<j:»'l?',:><1'-llll,, welche cincn Kranz der schon
ssen slavischen Mclodien enthält, vom Hcrrn Prof.
Ma^ck für das ganze Orchester instrumcntirt und
oon dicscm trefflich aufgeführt wurde.

Darauf folgte die aus dem Deutschen „der Schau,
spieler wider Willen« ganz frei übersetzte, localisirte
Posse: >)li!.j»!iu« .jo Oll «mk,li v«l3l,« welche so
wohl wegen der äußerst gelungenen Bearbeitung als
auch wcgcn der ausgezeichneten Darstellung die Zu
Hörer vom Anfange bis zum Ende gar nicht aus
dem Lachen kommen ließ. Trefflich in Maske und
Haltung wurde der polternde U< l̂̂ > »^.^ gehalten;
der Darsteller der eben so schwierigen und anstren
genden Rolle des 1i.I>,,I<^<: lxwährte wieder heute
glänzend den Ruf , dcr ihn zu den besten unserer
Herren Dilettanten zählt. Seine Leistung wurde mit
sehr großem Beifall aufgenommen; er wurde nach
jedem Abgänge gcrusen. Sein »muttiniiilu" ist ins<
besondere eine ganz köstliche Leistung.

Nach diesem Stücke folgten 3 Gesangspie^cn;
die vierte musue leider wegen Erkrankung der aus.
gezeichneten Gesangsklmstlcrin, die in dcm Duette
ihre Mitwirkung zusicherte, unterbleiben.

DaS esscctoolle Duett „I .oci lvn", von dem ta-
lcntvolleu Herrn (Zamillo Ma^'k componirt, wurde
in beiden Part's so ausgezeichnet vorgetragen, daß
Sängerin und Sänger lärmend gerufen wurden. —
Das Quartett ,>'l'ul< ^ „»!!:», 1<»k ^« «!u«lkll« —

* ) I»dem wir de», Herrn Grafen unseren verbindlichste»

Da»f fur diese sreu»dschaftliche llcbermitteluiia, sage», la-

den wir die, ! ' . ' 1 ' . Freunde «nd Frenndine» der Vl»,»e»

ein, dieß schöne »nd selte»e Alüthe»ere»>Plar im Nedae.

tionsburea» sich anzusehc»; dieß »m so niehr, da eo vo»i

Stan^me ab^clös't, sich nicht laxgc halte» dürste.

Die Redaction.
!

cine echt slavische Melodie — gcsicl dermaßen, daß
dcsscn Wiederholung stürmisch verlangt wurde. Ei^
nen mächtigen Eindruck machlc der trefflich ausge-
sührtc Mämicrchor „lX'l'lomil'", componirt vom Hrn.
I . Flcischmann, dem wir schon so viel gelungene
und beliebte Licdcr verdanken. Die Sana/r dcs(5ho-
res wurden mit großem Beifall ausgezeichnet u»,d
lebhaft gerufen.

Nach dcn Gesängen folgte das cinacligc Lust.
spiel ,>V<lnva in vlluvse", nach Gcllcrt und Holl-
bcin frei überseht.

Das Stück, welches sich mehr in dem Genre
des sogenannten seinen Lustspieles bewegt, und wcl^
ches wir um so lieber zur Darstellung gebracht sa-
hen , als es den Ucbcrgang von dcr Posse zum scî
nern Lustspiel macht (auf welches wir in unserem
nationalen Theater wohl auch demnächst kommcn
wcrden), wurde äußerst beifällig aufgenommen, wo.
zu auch die ausgezeichnete Darstellung wesentlich bei-
getragen hat. D>iß die Rolle der lebensfrohen
,,!>Ii!l<«« nicht liebenswürdiger und gewandter dar-
gestellt werde, als wir heute sahen, ist nur Eine
Stimme. Auch die „Witwe" fand in unserer Dar.
stcllerin tine ebenso interessante Persönlichkeit als
glückliche Repräsentantin dcr schwierigen Rolle, wcl.
che trefflich gegeben wurde. I m Darsteller des „Wi t -
wer«, wclcher in dieser Rolle, die er erst vor zwei
Tagcn übernahm, dcn ersten theatralischen Versuch
m.'chte, glauben wir ein schönes Talent für drama-
tische Produclioncn gefunden zu habcn, wenn er es
zuweilen seinem lieben Vaterlande wird widmen
wollen. Schon seine heutige Leistung wurde sehr bei«
fällig aufgenommen. Was sotten wir endlich vom
Nivk«, sagen, dcr dcn bornirtcn Landjunkcr darstell-
te ? Wenn wir behaupten, daß er für dergleichen
chargirte Rolle nicht bald seines Gleichen findet, ha^
ben wir gewiß nicht zu viel behauptet. — Am
Schlüsse des Stückes wurden die sämmtlichen Mi t -
wirkenden stürmisch gerufen.

Habcn wir gelobt, was zu loben war, müssen
wir auch rügen, was eine Rüge verdient. Acußcrst
störend war es, daß das Orchester schon vor dem
letzten Stücke sich entfernte und die w a h r h a f t
a l l z u l a n g e Zwischenpause vor dem letzten Stücke
»icht mit einigen Musikstücken ausgefüllt wurde.
Solche Unzukömmlichkeiten disgustircn das Publikum.

Nun haben wir nichts anderes, als noch einen
vielseitig vernommenen Wunsch am Herzen: daß die
heutige Vorstellung noch ein M a l w i e d e r h o l t
werdcn möchte! — j .

hoffentlich er Danf.
Den Damen und Herren, die bei der am 19.

d Slal t gefundenen slovenischen Thcater-Vorstellung,
deren Ertrag dcn durch Brand in K r a i n und durch
Uebcrschwemlnung in S t c i c r m a r k Verunglückten
gewidmet ist, in Spicl und Gesang freundlichst mit-
gewirkt haben, stattet das gefertigte Comite hiermit
seinen verbindlichsten Dank ab. Das Bewußtseyn,
auch ein Schärsicin zur Milderung großen Unglückes
beigetragen zu haben, wird ohnedieß ihr süßester
Lohn seyn.

Indem das Comit« hiermit den Dank wieder-
holt, spricht es zugleich die Bitte aus, dieselben
wollen auch für die Folge bei ähnlichen Vorkomme
nisscn ihre gütige Mitwirkung nicht versagen.

Laibach den 23. Juni 1850.

Vom Eomitö des slovcnischl'n Theaters.
Carl H ö l z e r , Vorstand.

C h a r a d e .
Ich kroch, ein kleiner W,

Am Mäste hin und her,
Da faßte mich der St

Uud warf mich in das Meer.

M i r a «l«' o.

Auflösung der Charade i,»3lr. « 3 » :
Scheint o d.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . Al. v. k leinmayr.



Anlwnq zur Imöac!wvSeitulH.
Telegraphischer <5o«rs- Bericht

der Staathpapiere voin 2^ . J u n i 1850.

StaatSschllldVerschvcil'imgen zu 5 M . (in CM.) l>5» 7/8
bett« ., 4 1/i „ „ « : t : ^
drtto „ 4 „ „ 7 3 1 / ^

Darlehen mit Verlosung v. 1.1834. fur 500 ff. 88->
Wien. Stadt-Vanco-Ol'l. zu 21/2 ptE. (in EM.) 50
Obligat, dcr all^. und ungar. lzu 3 p^t . , —

Hofsainincr, dn ältevc» Ili>u- ! „ 2 1/2 „ l 50
l'ardischcn Schuldlii, dir i» 1 „ 2 l>4 „ ^ —
Florenz n»d Genu^ aufgc- l „ 2 „ l —
nouimcnen Aulchm . . V, 1 !^/^ » / —'

Wechsel-lioms vom 2^. Juni 1850.
«»»sterda»,, siir l0N Th.iler(5lNl.nt, Ntl,!. l<l.", </4 Äf. 2 Monat.
Augsburg, für 100 Glildt» Ciir.. Güld. l lt» !Z/^ O. llsu.
Fr^nlfurt a. M,, si,r 120 ft. siidd. Vcr- ) Kurzc Sicht.

ei»S-Währ. im 24 l / l fl. «»,!. Gu!d. ) l ll» l/4 Af. 3 Monat.
Genua, für 3U0 »cue Picmmtt. Lire, Guld. 1 !il» l/2 G. 2 Monat.
Haiuburg. für 100 Thalci Äauco. Rth!. 176 2 Monat.
Livorno,' für 300 Toscanischc Lirl', ^>uld. 11U 2 Monat.
London, fur 1 Pfund Sttrling, (iluldm 12 !l Monat.
Marseille, für 300 Fvansc», .' Guld. 140 3/4 2 Monat.
Paris, sur 300 ssr.niü'n. . . Guld. 1413/4 2 Monal.

Fremden-Ilnleige
der hier Anftekonlmeueu und Abgereisten

Del , 22. I I I » ! I850
Hr. Dul-anti, toskaiiisch. Cabinets Colliiel-, — ll»d

^_ Hr. de Lesert, Neittier, beide v»» Wie» »ach Flo-
»euz. — Hr. PlUlsolim; — Hi-. Iägeiln^lel', — m,d
Hr. Buchrcilier, H^udcloleute; ^ . H i . Scallfeii, Ren
tiel'; —und Hr. Stol;, Plioatin^;. alle 5 vo» Vi»'ii
nach T'iest. — H l . Mlllet; — Hl'. Ioi , ,s, und H>'.
John Hobart, Reiltlels; — Hr. Schuld, eliglischer
Oblist; — Hr Ritter o. Nellvall, Prio.uiel's, — »>»d Hr.
Friedrich Heilitze, Piiester; alle 6 vo» Tlicst «ach
Wie». —Hr . Si l l i lni , P,iuat, voi, Gial) »ach Tuest.
— Hr. Graf v. Falkcilhai», k. k F)) i^. , r. Wien
nach Verona. — Hr. Georg Ambrosi, Privatier, v?»
Trieft nach Wien.

Den 23, Hr. Co»te Grasi, Nemier, vo» Wie»
nach Neapel. — Hr. Fabel, — und Hr. Siolle, Ha»-
delsleute; — Hr. Gros,, k. e»gl. Obrist, alle 3 von
Wien nach Tricst, — Hr. Pelcr dc Bato; — u. Hr.
?llfred Nipko, P>wuti»'rs; Hr, Heinrich Theuer, —
»». Hr. 3ticolaus Voilriller. H^ndelöleute; —Hr. B^ron
v. Bartenstei", k. k. Kamtneicr, — ui,o Hr. Eduard
v. Balas, Advocat; alle 6 vo» Triest nach Wie» —
Hr. Schistel, k. k. ?lssessor, vo» Wie» »ach Pisiiio.

Z. ,206. (2)
Das Alllehen dvs Vereins deulscher Flicstei,

und Vdelleule. garainirt vl'm Prinz von Preußen,
Herzog voll Nassau, uon Eachfen Mclni»^e» ?l., bicirl
Haupltliffls vo>, si. 2-00l1, ^»000, l80U0, 16000,
12000, l3000, 10000. 5l)00, 6000, l . .

UtUelzeichnetes Handlungshauö enipsichlt O»igi-
nalactitll emzell, » fi. l . 30 t l . , ^ Etlick fi. 5, 9
Stück ft,'i0, 20 Stlick fi. 20, 55 Sil'ick fl. 50, und
halt sich zu Auitlagen blsteils e,np<ol>lell.

I u l i u b S l i e b e l junior, Banquier,
Bureau: Wallgraben i» Flallksurl a. M-

Z. 1195. (3)

Haus Verkauf.
Dü6 ein Stock hohe Haus, unter Conscript.

Nr. Utt, bei S l . Flmlan an drr Agramcr.Stlaße
in ilalbach, sammt anstoßendem Garten, ist
gegen billige Zahllllig6bcding,nffe sogleich zu vrr-
k^ufen. Nähere Auskunft ertheilt die im 1. Stocke
in selbem Hause wohnende HauSeigcnthümclMn.

I n der I f t n . v . 5 l leiumayr' lchen Buchhandlung
in ^taibach ist zu haben:

H o r v a t h , M . , Geschichte oer Ungarn
von der allesteil bis ans die nelleste Z»ic. l . Hefr.
Pesth 1850. l 8 kr.

Das ^rosiarliiie und blutig Draina, dcsseil Schauplatz in
der jüngsten VcrganHluhnt Ilngaril war, hat mucrdma.») dir
slufmerksainfcit und Thcilnahmc vo» ^a»z Europa, l'̂ sondcrö
abcr von Drutschland, dicftni i!audc zmi/wcndl't; zn>n Vcrstälid'
niß und zu ciucr richti^cu Auffassn»^ d»r j iniM» (ircigniffl' ist
das Studium der Geschichte uncrlasUlch'. e,,' ist daher in der
neuest»» Zeit cin gutcc> Handouch der nu^arischlli Geschichte ei»
wahrhaftes Aedinfniii ^ewordcü, und »icht lcicht lönnte den,
dttltschcn Leser in dieser Veziehunq etwaS Besseres geboten wer-
de», als die vortreffliche Uedertra l̂inq deo ol'i.,en aufgezeichneten
Wcrlcs, wclchl») wir hiermit der deutschen '̂.se'wclt ul'erreic>,e.i,

Das ganze Werk n>i>d auö 2 Bänden, in circa
80 Dlllckbogen besiehen, nnd in 16 Lieferungen:» !8 tr.
C M . in knrzen ^wischenrännie» allsc,eg»>be».

» M a r i a Kcrsn ik , geb. Masov i t z , gibt in ihrem und ihrer Söhne J o h a n n ,
> Josef , <5arl, Leopo ld und Fe rd inand Namen d'c höchst bettübende Nach-
I richt von dem Hinscheiden ihres geliebten Gatten, respective Vaters,

! Herrn Johann D. Mersnik,
Seniors und k. k. Professors der Physik am hiesigen Gymnasium, welcher heute
Nachmittag 2 Uhr an der Lungenlähmung, versehen mit den h, Sterbesakramenten,
im «9. Jahre seines Alters selig verschieden ist.

Die Beerdigung wird am 2<l. Nachmittags um 5 Uhr Statt finden.

Der Verblichene wird dem frommen Andenken empfohlen.

Laibach den 24. Juni 1850.

z. 1217. ( y

I n Georg Lcrcher's Buchhandlung ist folgcndcs Erbauungö- und Andachtöbuch

D ^ ° ill HHliRTlz^NQU' Sprache
so eben erschienen:

Nar
potrebnejše niolitve

i n

K e r s a s n k o P o d u c e n j e
/ a 1 j u 1) o in 1 a d o s t.

Poslovenil Franc Murwec, dnhovnik Sekovske školije v g'rado JJorlskemu pi Zavrecu.
V Gradcu 1849, gr. 12. 532 (Seiten stars, im Um^Iage brofd;iit.

Pre i s : 4 f t k r . Conventions»Münze.

Das angezeigte Buch enthält aus der Glaubens- und Sittcnlehre 5 t > U n t e r w e i s u n -
g e n , die eine zweckmäßige Anleitung zur Gottesfurcht und Frömmigkeit, sowohl für die Jugend
als für Erwachsene in verschiedensten Verhältnissen des menschlichcn Lebens bi lden; es bietet
einen treuen E p i e g / l , in dem die Tugend in ihrer Schönheit und ihren glücklichen, das Laster
in seiner Häßlichkeit und seinen verderblichen Folgen sich darstellt. Die gegebenen Lehren si»d
veranschaulicht durch faßliche Aussprüchc der helligen Schr i f t , durch Beispiele aus tcr biblischen
und Kirchengeschichte lmd besonders durch unterhaltende E r z ä h l u n g e n , die vorzüglich das
jugendliche Gemüth ansprechen dürften; diese sollen dcn Verstmi.0 von der Wahrheit des Gegen-
standes übelzeugen, den Willen zur That stimmen, das Herz fur das Gute einnehmen und vor
dem Bösen verwahren.

Das Werkchen, ursprünglich in f r a n z ö s i s c h e r Sprache geschrieben, ist in Frankreich
mit ungetheiltem Beifal l aufgenommen worden, das 12 dort erschienene Auf l^g/n erweisen;
auch eine gelungene deutsche Bearbeitung von A n d . V Ü s c h l in A u g s b u r g hat bereits
in 8 Ausgaben eine allgemeine Verbreitung gefunden.

Die jctzige w i n d i s c h e Ueberschung ward von einem des Id iom.s sehr kundigen Prie-
ster besorgt, der noch die üblichen Meß- und Kirchengcbete sammt Litaneien beifügte, so d<-ß
dieses, mit deutlichem Druck und auf weißem Papier ausgestattete Welk ein brauchbares Erbau-
ungs und Andachlsbuch tm bieten dmfte.

ssZ^ E s w e r d e n d a h e r d i e hochw. H e r r e n P f a r r e r u n d a l l e ü b r i g e n
H e r r e n S e e l s o r g e r e r s u c h t , d a s g e n a n n t e B u c h i h r e n W R « < R » 8 t 5 ^ < 5 N
G e m e i n d e n b e s t e n s a n z u e m p f e h l e n .

I n Ignaz von Kleiumayr's Zeitungs - Comptoir ist zu haben:

Formulare der Gememdebürgerlisten
Nr. R nnd «.

Das Buch 40 kr., der Bogen 2 kr.

Bucher, Mllsitnlien und Fortepiano's sind zu den billigsten Bedmgmssen auszulcihen
bei Ioh. Giont in i in Laibach am Hauptplatz.


